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und der Begriff der göttlichen Kausalität hört auf zu gelten.

Wo bleibt, wenn dieser Begriff ungültig geworden, die ganze

Lehre Spinoza's? „Die Macht Gottes," sagt Spinoza, „ist

eben das Wesen Gottes." So wird mit der Macht Gottes auch

das Wesen Gottes verneint. Der Akosmismus verneint also in

der That die Macht Gottes. So sehr widerstreitet diese Auf¬

fassungsweise der Grundanschauung des Spinozismus.

Mithin giebt es zwischen Gott und Welt keinen Gegensatz,

und es bleibt nur noch das andere Extrem übrig: die unmittel¬

bare Einheit Gottes und der Welt.

c. Die unmittelbare Einheit.

Die Substanz besteht in den Attributen, deren jedes unend¬

liche und ewige Wesenheit ausdrückt. Die Attribute bestehen in

dem Inbegriff allerModi. Werden die Modi der Attribute mit der

Substanz unmittelbar identisicirt, so giebt es für diese Auffassungs¬

weise zwei verschiedene Formen. Entweder die Attribute oder die

Modi theilen sich in das Wesen der Substanz. Jedes Attribut

drückt unendliche Wesenheit aus, jedes Attribut ist demnach selbst

Substanz: es giebt nicht bloß eine Substanz, sondern zahllose Sub¬

stanzen, zahllose wirkende Naturen. Diese Auffassungsweise ist

atomistisch oder mvnadologisch.

Jeder Modus ist ein endliches, bestimmtes Ding. Theilen

sich die Modi in das Wesen der Substanz, so gilt diese als das

Ganze und die einzelnen Dinge als dessen Theile, so ist jedesDing

ein Theil Gottes, so ist das Wesen Gottes theilbar und getheilt,

also im Grunde materiell und stofflich, so ist Gott oder die Sub¬

stanz der Weltstoff, dessen Theile die einzelnen Dinge bilden. Das

ist die Vorstellungsweise, welche Pierre Bayle dem Spinozismus
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